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1mM Anhang dessen Repetitio S die Köniıg Manuel VO  e} Portugal gerichtet WAar. Wolfgang
Reinhard (D 401—422) steuert ıne mikrohistorische Studie bei, ındem die Bedeutung des 'OÖm1-
schen Sekretärs Vıncenzo Biılotta (1606—-1610) während des Pontitikates Pauls (1605—1621) de-
taıllıert vorstellt. Eınige Schriften wurden bısher kaum beachtet un! lassen sıch aber deutlich
dem Gesichtspunkt der erstrebten »grandezza« einordnen.

Die Rubrik » [Diesseılits und Jjenseılts der Alpen« fasst sehr unterschiedliche Studien ‚USaIMMCN,
die mıiıt eiıner Untersuchung Rudolf Schieffers (S 425—438) über Graf Heinrich I1 VO  3 Diez begin-
NCIL. Dessen Karrıere verfolgt anhand der Urkundenedition den Diplomen Friedrich Barba-
1055a Dabei sıch raf Heıinrich 1} als ıne Person, die vielfach 1mM Hintergrund wirkte,
ber ottensichtlich einen oroßen Erfahrungshorizont auf den verschiedenen Reısen 1mM Umtfteld
Barbarossas gewinnen konnte. Jean-Claude Schmautt 439—446) knüpft Autsätze des Jubilars
über Kolonien 1mM Ausland und stellt die Bedeutung der Rapondı 1ın Parıs 1mM Jahrhundert 1n
den Vordergrund, die and ıllumınıerter Handschriften näher untersuchen kann Brigide
Schwarz S 447—467) ertet das Repertorium Germanıcum SamıtL Okaler Überlieferungen 4aus und
rekonstrulert die Karrıere eınes norddeutschen Klerikers Berthold Rike, der eiıner »Seilschatft«
VO Klerikern AUS Hannover gehörte und entscheidend durch Johannes X XIl gefördert wurde.
Werner Paravıcını S 469—487) ediert drei Urkunden für den bekannten Bartolomeo Colleoni
(Edition 480—483) und zeıgt, w1e die kopiale Überlieferung 1n Mailand ohl autf einen aNONY-
IN  - Spion der Vıisconti1 zurückgeht, der sıch heimlıch Abschritten besorgt hatte. G107210 Chiıittolin:

489—501) vergleicht die Begriffe C1vVv1itas und andere Stadtbezeichnungen nördlıch und sudlıch
der Alpen Wolfgang Schieder S 503—520) stellt der Rezeptionsforschung der Literaturwissen-
schaft die Rezeptionshistorik und erprobt diesen methodischen Zugriff der Untersu-
chung italienischer Reisender AUS dem Jahrhundert. Hıerbei kann teststellen, dass neben der
tradıtionellen ıdealisıerenden Sıcht Italiens sıch verade 1n der ersten Hältte des Jahrhunderts
ıne neue Perzeption anbahnte, die durch wissenschaftliche Herangehensweıise, aber uch durch
die Kenntniıs politischer Hintergründe mıt bestimmt wurde.

FEın etzter Block »Überlieferung und TLexte« ezieht sıch mehrtach autf Arbeiten des Jubilars
AT Quellenkritik un! Quellenauswertung. Herbert Bloch (S 523-528) würdigt zunächst Arnold
Eschs »Römische Straßen 1n ıhrer Landschaft« Theo Kölzer 529—-538) welıst die Urkunde
Chlodwigs 133 der Ausgabe der Merowingerdiplome) als Fälschung nach un! knüpfit
hıeran Hypothesen ZuUur TIranstormatıon der Spätantike 1m Spiegel der echten un! gefälschten Ilr
kunden (S (Otto Gerhard Oexle S 539-555) sıeht 1M Werk des Rutinus VO Sorrent VO  >
z 1180 ıne CHNSC Verbindung zwischen Frieden un! »ftoedus« und ordnet diese Konzeption 1n
die Diskussi:onen des spateren Mittelalters, Frieden durch Herrschaft oder Frieden durch Eınung

schaffen, e1in. Hubert Houben (S 557-562) steuert 1n seinem Beıitrag dıe Zeugnisse einıger be-
fragter Personen 4aus Südıtaliıen 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts be] und diskutiert deren
Erinnerungen die eıt Kaıser Friedrichs 41 Andreas Meyer (S 563—582) ediert AauUus den Imbre-
viaturen VO Lucca verschıedene Texte S 576-—582) und sS1e als Quellen 7111 Handelsge-
schichte aAaus Insbesondere die Famiılie eines genannten Notars deutet auf Kontakte bıs 1n die
Champagne und nach Flandern hın Marıo del reppo ®) 583—601) bietet eın Verzeichnis A4aUus dem
Reich VO'  3 Neapel VO' 1494 (Druck 594—601), das zeıgt, w1e die praktischen Bedürtfnisse einer
Famlaıulıe sıch miıt humanıstischen Interessen verbDanden. Der Band wird geschlossen durch eın be-
eindruckendes Publikationsverzeichnis des Jubilars S 603—617) un! einer anschliefßenden Tabula
Gratulatoria. Klaus Herbers

Quellen Un Hılfsmittel
Die Handschriften der Universitätsbibliothek Kassel/Landesbibliothek und Murhardsche Biblio-

hek der Stadt Kassel. Band ı Manuscrıpta theologica Handschritten 1n Oktav, bearb
ONRAD WIEDEMANN. Wiıesbaden: (Otto Harrassowitz 2002; art. 54 ,—.

Der hier anzuzeigende schmale Band bıldet den zweıten VO drei Bänden, in denen der Vertasser
dıe Verzeichnung der theologischen Handschriften der Landesbibliothek Kassel (insgesamt z
360 Handschritten un! 2720 Fragmente) 1n einer wissenschaftlichen, nach den Richtlinien der DFEG
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für die Handschriftenbeschreibung angelegten Neukatalogisierung vorlegt. Band miıt den theolo-
gischen Foliohandschritten erschıen 1994, der dritte Band mıt den Handschriften 1n Quarto 1st 1n
Vorbereıitung. Dıi1e Sammlung enthält Handschritten aAaUus dem 61 Jahrhundert, die Zzu oroßen
Teil AUN den Bıbliotheken großer hessischer Klöster, VOT allem Fulda un! Herstfeld, stammen. Der
vorliegende zweıte Band enthält die Beschreibung VO  - Handschritten aus dem Koct Jahrhun-
dert Einschluss VO Fragmenten un vier seıt 1945 vermissten Handschriften, die ZUuU

orößten Teıil aus Klosterbibliotheken nordhessischer Klöster (Fritzlar, Helmstedt .a} Aaus Jesult1-
schen Niederlassungen innerhalb un! außerhalb Hessens SOWIl1e Aaus der Bıbliothek der Landgratfen
VO  - Hessen-Kassel stammen. Eın Teıl der landgräflichen Provenıj:enzen gelangte 1686 durch Erb-
schaft aus der Jüngeren Bıbliotheca Palatina 1n Heıidelberg 1n landgräflichen Besıtz. Inhaltlich han-
delt sıch dem Sammlungscharakter gemäß Bıbeln, Kirchenväterschriften un:! geistliche Er-
bauungstexte wI1e Gebetbücher, Predigtsammlungen un! exegetische Texte, hauptsächlich 1n
Lateın, selt dem Jahrhundert zunehmend 1n deutscher, nıederländischer un: französıscher
Sprache. Höhepunkte der Handschrittenkunst sınd 1n einer Sammlung VO  3 Oktavhandschriften
naturgemäfß her selten finden. Zeıtlich un! auch VO:  - der Bedeutung her tällt Ms theol 5, ıne
1M Jahrhundert 1n Nordfrankreich entstandene Prae-Karoline mıt althochdeutschen Griftelglos-
sSsCMH auf einıgen Seıten, die aber während der Restaurierung verschwunden sınd, AaUs dem Rahmen
Di1e in Fulda entstandene Handschrift enthält die Apokalypse des Johannes und die darauf bezüg-
lıchen Predigten des Caesarıus VO  - Arles Eın Inıtıenregister und ein Personen-, Orts- und Sachin-
dex schließen den Band ab Leıider lässt dıe durchweg gute Qualität der Handschriftenerschließung
be1 den Jüngeren Handschritten Aaus landgräflichem Besıtz, die für den hessischen Landeshistoriker
VO  3 Interesse se1n könnten, LWAas wünschen übrig. Peter Engels

Mittelalterliche Handschritten 1mM Landeshauptarchiv Koblenz, Bd Die nıchtarchivischen
Handschriften der S1ıgnaturengruppe est. 701 Nr. 191—992, bearb EEF ()VERGAAUW. Wıes-
baden Otto Harrassowiıtz 2002 623 S Abb. Geb 98,—

1998 hatte Christina Meckelnborg die Verzeichnung VO  ; 973 mittelalterlichen Handschritften aus

dem Landeshauptarchiv Koblenz vorgelegt. Mıt dem hier anzuzeigenden Zzweıten and des ata-
logs, verfasst VO: nunmehrigen Leıiter der Handschriftenabteilung der Staatsbibliothek Preu{fßi-
scher Kulturbesıitz, Eef Uvergaauw, 1st die Verzeichnung der z 200 nıchtarchivischen and-
schriften abgeschlossen. Der Band beschreibt 105 Handschriften un! füntf Fragmente mi1t eigener
S1gnatur. Hınzu kommen weıtere Fragmente, abgelöst AUS Archivalien des Archivs, die
der Sıgnatur »Best. 701 Nr. 759« zusammengefasst sınd. Die Sammlung 1St archivischen rsprungs
und VO  3 daher sehr heterogen angelegt. Ihr Entstehen verdankt s1e w1e 1n anderen Archiven auch

der manchmal sehr eigenwilligen Scheidung VOIN Archıiv- und Bıbliotheksgut säkulariısierter Klöster
durch die damalıgen Entscheidungsträger, die Urkunden, Kopiare und weıteres Archivgut 1n die
Bıbliotheken und lıterarısche, theologische un! phılosophısche Handschritten 1n die Archive gC-
langen 1eß Mıt den beıden Katalogbänden lıegt erstmals ıne moderne, nach den Richtlinien der
DFG für die Handschriftenkatalogisierung erstellte Verzeichnung dieses Koblenzer Bestandes VOTVL.
Dıie Kodizes Sstammen zumeıst AaUsS aufgehobenen Klöstern Mosel und Mittelrheıin, der oröfßte
Teıl (über Nummern) aus dem Karmeliterkloster 1n Boppard, mındestens 18 AaUus dem Koblen-
zer Domuinıiıkanerkloster. eıtere Provenı:enzen sınd das Augustiner-Chorherrenstift Nıederwerth
7} die Zisterzienserabtei Hımmero. 6), die Kartause Koblenz un: Trıer, St. Maxımın e 4), das
Franziskanerkloster 1n Koblenz (3) und weıtere Klöster. Fast alle Handschriften stammen aus

und Jahrhundert, 1Ur wenıge Stücke, z das Lektionar Nr. 297 (12 Ih;); die Zısterz1-
enserhandschrift Nr. 301 (frühes Jh.) oder ein1ıge Predigten aus Nr 200 (13 Jh.) reichen weıter
zurück. Zum Teıl viel alter sıiınd die Fragmente, die überwiegend Aaus abgelösten Eınbänden STam-
Iinen. Be1 den meılsten Kodizes handelt sıch typische spätmittelalterliche Sammelhandschrif-
ten mıt theologischen un! philosophischen Traktaten aller Art Bıbelkommentare, exegetische
Schriften, Exempla Eınige Handschriften enthalten auch Ordensstatuten un:! -privilegien, —
nıge Juristische un: historische Texte. Überwiegend andelt sıch jedoch Predigthandschrif-
ten Zu Teıl bekannter Autoren wI1e Jacobus de Voragıne, Berthold VO Regensburg oder Pere-
OTINUS VO Oppeln. Daneben sınd dıe bısher unbekannten Predigten VO  - Autoren aAaus dem


